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von Annette von Stockhausen und Oliver Mahn 
Diese Freundschaft will gepflegt sein und so besuchte die Fach-
gruppe Israel/Naher Osten zusammen mit dem Bundesvorsit-
zenden Hans-Jürgen Poppek und der Beauftragen für Interna-
tionales, Therese Zimkowsky Anfang März Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder im Heiligen Land.

ACHT STRESSIGE UND SCHÖNE TAGE ZEIGTEN, WIE VIELFÄLTIG 
PFADFINDEN IM NAHEN OSTEN IST.
Wir besuchten einen Stamm des griechisch-orthodoxen Ver-
bandes und wurden mit  einem Konzert und einer Karate-Vor-
führung begrüßt. Bei den „Hebrew Scouts“ erfuhren wir ei-
niges über „Pfadfinden für die Gesellschaft“. Ein Stamm bietet 
– unterstützt von Studierenden – Hausaufgabenhilfe für Kinder 

der Umgebung an. Dass diese Kinder sich dann häufig auch für 
Pfadfinden interessieren, ist ein guter Nebeneffekt. 
 Wir waren auch im Gefängnis, denn die Hebrew Scouts bie-
ten im einzigen Jugendgefängnis des Landes Gruppenstunden 
für die Gefangenen im Alter von 14 – 21 Jahren an. Was für die 
einsitzenden Jungen besonders wichtig ist – diese Stunden sind 
nicht nur eine Unterbrechung im Gefängnisalltag, sie erfahren 
auch normale, soziale Umgangsformen. „Die Wächter sind nicht 
immer so freundlich,“ erzählt einer der inhaftierten Jungen. 
„Aber die Pfadfinder sind nett und fragen auch mal, wie es 
einem denn geht.“
 Und wie finden die anderen Häftlinge das, wenn die „harten 
Jungs“ zur Gruppenstunde gehen? Anfangs gab es wohl Spott, 
aber inzwischen wird es von den meisten akzeptiert. Dass die 
Gefängnisleitung auf die Scouts zukam und sie bat, Pfadfin-
den anzubieten, zeigt auch die gesellschaftliche Akzeptanz 
von Pfadfinden in Israel. Ein einprägsames Erlebnis, auf das ein 
„Partyprogramm“ folgte.

60 Jahre gibt es nun den  israelischen Staat, doch 

Pfadfinden in dieser Region gibt es schon seit 90 Jahren.  

Und seit 20 Jahren gibt es einen regen Austausch  

des VCP mit den israelischen Pfadfinderverbänden. 

Idealmaße einer 

internationalen Freundschaft

90-60-20



vcp Pfadfinden

21GLOBUS
anp 02|09

DAS „PURIMFEST“ WURDE GEFEIERT
Der größte israelische Stamm mit 1.500 
Mitgliedern hatte aus Holz einen ganzen 
Vergnügungspark mit Karussells, Schiff-
schaukeln und Geisterbahn gebaut. 
Selbstverständlich haben wir alles aus-
probiert. 
 Nach einem kurzen Trip nach Jeru-
salem, ging es weiter nach Beit Jala im 
palästinensischen Westjordanland. Hier 
sprachen wir mit den palästinensischen 
Pfadfinderinnen und Pfadfindern an 
der deutschen Schule „Talitha Kumi“. 
Themen waren unter anderem auch der 
Gazakrieg. Die palästinensischen Scouts 
berichteten, dass sie Kleider für die Kin-
der im Gazastreifen gesammelt hätten, 
doch die Spenden wären niemals ange-
kommen, da das israelische Militär alles 

abgeriegelt hätte. Die israelischen Scouts 
erzählten, dass sie in dieser Zeit Kinder 
aus den Gebieten, die von den Raketen 
der Hamas beschossen wurden, nach Tel 
Aviv eingeladen hatten. Für Kinder – isra-
elische wie palästinensische ist die Krisen- 
und Kriegssituation besonders schlimm. 
Und so stellte sich auch die Frage, wie 
israelische und palästinensische Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder auf internatio-
nalen Lagern zukünftig „brüderlich und 
pfadfinderisch“ miteinander umgehen 
können. 

 Am nächsten Tag fuhren wir in den 
Norden Israels, wo wir einen Stamm der 
drusischen Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der besuchten und uns mit den Vorsitzen-
den aller israelischen Verbände trafen. 

WAS WIR PLANEN?
Zehn Begegnungen fürs laufende Jahr; 
intensive Kontakte auf dem Bundeslager 
2010 und natürlich auch auf dem Jambo-
ree 2011 in Schweden. 

Habt ihr Lust auf mehr? Mehr Infos? Oder 
selbst Gruppen aus Israel und dem Nahen 
Osten zu treffen? Dann meldet euch bei 
uns: fg.ino@vcp.de

Das Purimfest

Purim ist ein fröhlich ausgelassenes, in manchen Zügen 
karnevalistisches jüdisches Fest. Es wird jährlich im 
Februar/März zur Erinnerung der Errettung der Juden in 
Persien (Iran) vor einer geplanten Verfolgung gefeiert, 
wie sie im biblischen Buch Esther geschildert wird.


